
Beide formen gän und gen sind durch reime gesichert, na: ga 3, 7. man: gan 8, 19.

getan : gan V’, 14. han: ergan T°, 5. und ge: girabobe 5, 18. gen: [ehen I, 5. ftän im reim,

han:bestan8”,(.[tan:[anK, 18. [ten K, 22 aufser dem reim. die part. prat. geftän

und gegän für ge/ftanden und gegangen (z. Iwein 3694) mehrmals, €, 21. D, 3. D*, 21.

G, 5. H”, 2. fuln zeigt das niederdeutsche pres. indic. /al y", 10. 19. 20. 22. C, 18. I,

2.8. 18, /alt 7, 12. 7”, 14. 16. D, 5. 9. E*, 10. I, 4. K, 23 ohne abweichung. nur dreimal

dagegen das niederdeutsche zs für ;/t, D,8. D*, 16.33. auch karte K, 25 (vgl.B, 1. gramm. 12, 253)

ist niederdeutsch. die prat. der anomalen zeitwörter lauten machter (wenn ich richtig er—

gänzt. habe) B, 3. sonst mochte y, 1. 26. y", 2. 8, 7. 26. €, 11. D", 4. HF, 26. L, 2.

mochten 5”, 22. welches auch wegen des reims duchte: mochte F, 18 wol den vorzug ver-

dient: mw/te K”, 25. mwften 8, 10. wi/te D, 4. D*, 8. pres. conj. er wolle a, 7. 11. ir

wollet ß, 10. das pret. von hän wird im indicat. gewöhnlich hatte (G”, 20. I”, 8. 17. 18)

hatten (C, 20. 22. €”, 7. F”, 11. K, 27) geschrieben, wie auch im Heljand sich zeigt, eini-

zemal hate ß, 8. F, 15. I”, 2; ir hat C”, 20. F, 6. entscheidet nichts. dagegen findet sich

neben hete 8, 11. D, 16. heter y, 25 auch hetten C, 24, und zwei reime wete (wete) : hete

HI”, 5. heten : teten (teten) E, 25 beweisen, so weit sie es hier vermögen, ein hete heten,

zweifelhaft ist wieder /pate : hate 1°, 1. 2., da man beides /pdte und /pete annehmen darf;

vgl. grammatik 4, 924. für den conjunct. hetes 7, 2. hete D*, 21 versteht sich @ von selbst.

syncopiert ist das auxiliare beständig, während die Kaiserchronik häufig noch die volle form

zebraucht. die kürzung gefent F, 2 im pres. erwartet man hier noch nicht.

I3.

Der den reim anzeigende punct fehlt manchmal, und ist manchmal unrichtig gesetzt.

ich will nur einige fälle, wo dies nicht gleich am tage liegt, ausheben. 7, 16 gehört er

hinter /olde, nicht hinter gewunne. B*, 3 steht er hinter waz wei/ftu blofs um frage und

antwort zu unterscheiden. D, 5 mufs er bei za gelöscht und hinter /agen gerückt wer-

den, ebenso verhält es sich F”, 27 bei muoft und entwige. D”, 1. ist er hinter eren zu

setzen und hinter en zu tilgen. E*, 4 ist er von taten weg hinter beide zu stellen. F, 17

ist er hinter zige zu löschen, wo nieman (l. niemen) auf riemen reimt. H*, 11 bildet und ein

nephelin da er vz dranc nur Eine zeile, und der erste punct hinter nephelin ist zu strei-

»hen, ebenso H”, 15 hinter endicliche.

Trübe unvollkommene reime sind vorherrschend in der übersetzung der bücher Mose

aus dem ersten viertel des zwölften jahrhunderts und in den wenigen der zeit nach die-

sem sich anschliefsenden denkmälern. einen fortschritt bemerken wir in den zahlreichen

dichtungen, die in die zweite hälfte dieses jahrhunderts fallen: sie nähern sich dem stren—-

zen reim schon so weit, dafs die abweichungen mehr als ausnahmen erscheinen, und nur

noch einige grade zu der reinheit übrig sind, die gegen das ende des jahrhunderts, wenn

Rudolf von Ems recht hat, durch Heinrich von Veldeke (Alexander Münchner handschrift
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